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Forst amt Wildbad .

Schlagram-Verkaus
am SamSlag , den 24 . ds. Mts.

vormittags ' /» 8 Uhr
auf der Forstamtskanzlei aus Abt . II. 88
Grünhüttr, 98 Vorderes Eulcnloch und lOI
HIni-re Langst,ia.
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Alle diejentgen welche sich veitN . ündung
eine-

Juuggescllcn-Clubs
beteiligen wollen, werden auf

Samstag , den 24 . Mai 1902
abends 8 Uhr

i« de« Gasthof z Adler
freundl'ckst einaeladen .

in Originalsäcken von circa 50 Kgr . 18 -50 per Zentner
im Anbruch „ „ „ „ 19 . — „

empfiehlt
Chr. Brachhold .

gegen
bar
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übsnso smpksdls angslogsntlivüst äns ssit latirsn dovätirts UaKAi LllM
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Eine Wohnung
im I. Stock in meinem Hause in der Renn¬
dach , bestehend in 9 Zimmern nebst allem
Zubehör hake zu vermieten .

Banunt - rn,inner Schill .
Wegen Krankheit verpachte ich meinen

Ga rte «
in der Eis ' lsklinge neben Gerichtsvollzieher
Bütt , (schon größtenteils eingepflanzt ) ; auch
habe ich
8 gute Leghühner

und 1 Kahn
zu verkaufen .

Philipp Schlosst , hinter der R aischule .
Echte Frankfurter

Lr » 1ivür8t6
empfiehlt Hermann Knhn.
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empfiehlt billigst.
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erhielt tüSellore M§cke bei
emjZcker Meiner Arbeit.
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Großes Schuhloaren-Lager-Empfchlung

den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung .
Es sind am Platze von den feinsten bis zu

den stärksten Stiefel u. Schuhe jeder Art, für Herren,
Damen u. Kinder als : HerrrusZugs «. Hacken-
stiefel , schwarze Lasting-Zvg -Schuhe , Schnür -,
Segel - , Stramin -, Plüsch- « , gelbe Leder -Schuhe, '
Arveiterstiesel und Wald -Schuhe.

Für Damen , feinste Stiesel , schwa ze Lasting -Zug-Schuhe, Staub -
und gelbe Leder-Schuhe, feine Ballschuhe. Für Mädchen u . Kinder ,
von den kleinsten an, Zug-, Schnür -, Zeug-, Knopf- « . Hackeustiefel .

Feinste Auswahl in Tuchs u . Filzstiefeln, Tuchschuh von ^ 1.50 an .
Anfertigung nach Maß. Reparaturen werden schnell , pünkltch und

billig ausgeführt. Achtungsvoll
Wilhelm Treiber, Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp.
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MMSr -Bereitt
„Königin Charlotte."

Am Donnerstag, den 22 . d . M.
abends 9 Uhr

Singstunde
im Gasthaus z. Eisenbahn

Der Vorstand.Vvrlorvu
Schw. Ridiküle.

Olgastr. 23.
kri 8vlitz8 8 ala 181
rmvfieblt_ I . F. Gutbub.

Ein lüchltgcs

Zimmermädchen
findet sofort Stelle.

Wo ? sogt di ? R - dakiion d. Bl .
öväenöl (k68inoim6),
L.eüiö1 , L.6mö!tirili88,

lerpentmöl ,
^8püLlUg .oL,

vopLllae^ luSüerlaell,
8p!rito 8, 8oti6l1rl6lL,

LoövolaeLv, 81ukl8püo6^
kur ^ 6t >v ieK86 , 06188 u . Avlb

in 1 und 2 Psd . Büchsen und offen
in bester Ware empfi HU

Fr . Treiber .
Krach en-getroste »:

1 ° OruuStzii
bei Adolf Blnmentbal , Dellkateffenb.

Bestes und billigstes Waschmtnel !

Ok . Hl 0 MP 80 I? 8
8 ollou -klllvsr

kmpstehlt W . JucHsLocHev .

»t » « d s ch a «.
— Postbrieflasten in Privathäusern . Die

Postverwaltung wird, dem „ SlaatSanzeiger "
zufolge, von jetzt ab auf Ansuchen Postbrief¬
kasten auch in Privathäusern aufstellen und
die Kasten durch Postpersonal bedienen lasten .
Mit dieser Einrichtung soll zunächst in Stutt¬
gart, Heilbronn und Ulm ein Versuch ge¬
macht werden . Eine willfährig- Erledigung
des einzelnen Ansinnen« wird erfolgen , wenn
der betreffende Antragsteller sich bereit er¬
klärt , die Selbstkosten der Postverwoltung
für Beschaffung(ZmS aus den Ansch- ffangS-
kosten) , Unterhaltung und Bedienung deS
Briefkastens, mindestens aber 24 im
Zahr, vierteljährlich im voraus zahlbar, zu
ersetzen.

— Heeres -Ergänzung . Die Ergebnisse
des ErgänzungSgefchäflS im Bezirk deS XIII.
(Kgl. Würlt .) Armeekorps für das Jahr
1901 laut St . A . folgende : In den
Listen wurden geführt 82,371 Mann . AuS-
grmustert wurden 2123 Mann , dem Land¬
sturm ersten Aufgebots überwiesen 2954
Mann, der Ersatzreferve überwiesen 4116 ,
ausgehoben 9931 Mann , überzählig geblieben
find SOS Mann .

— DaS diesjährigeParietfest der Bolks -
partei wird am Sonntag den 15 . Juni auf
der Teck statifinden .

— Stnttgart. Wie die „Schwäb. Tagw."
mittetlt , ist jetzi LandtagsabgeordneterTäuscher
aus ihrem Redaktionsverband auSgeschirden .
So weit seine parlamentarische und agitato¬
rische Thättgkeit ihm Zeit läßt » wird er
künftig im VerlogSgeschäft von I . H . W
Diktz Nachfolger thätig sein. Täuscher führte
seit 1893 die Redaktion der politischen Teile»
der „Tagwacht " . Dieser Teil der Redaktion
geht jetzt an den Abgeordneten Keil über ,
dem in Zeiten strenger LandtagSthäligkeit
Schriftsteller Dr. Lindemann zur Seite stehen
wird .

Eßlingen. 15. Mai . Zu dem vom 22 .
bis 25 . Juni d. I . hier staufindenden Lan-
deSschießen haben die Herzöge Robert und
Ulrich von Wüttemberg ihr Ehrscheinen zuge-
sagt . Es sind ferner für das Schießen schon
sehr viele Ehrengaben gestiftet worden .

Herrenberg, 14 . Mai. Ein merkwürdiger
Fund wurde heute im Stadtpfarrhaus (früheren
HelserhouS ) gemacht : beim Umdecken deS
Dachs fanden zwei Maurer je einen präch¬
tigen in ein Papier eingewickelten Kroaen-

Ihater au « dem Jahr 1795 mit dem Bilde
des Kaisers Franz II. Die Thalrr waren
hoch oben am First zwischen Ziegeln und
Dachsparren versteckt , vielleicht als sinnige
Gabe eines damaligen Pfarrherrn für künf¬
tige Handwerkslrute.

Niedersulzbach, 13. Mai. Um einen
Liter Schnaps hat sich hier ein junger Mensch
zu Tod getrunken . Natürlich handelte es
sich um eine der bekannten WirtShauswetten.
Der Renomist meinte, er könne einen ganzen
Liter Schnaps auf einmal trinken ; ein anderer
erklärte, dann wolle er den Liter zahlen .
Der erste trank darauf tatsächlich die Flasche
aus , brach nach wenigen Minuten zusammen
und lag dann noch 7 Stunden ohne Besin -
ung vo , ehe verschied. Er war ein ordent¬
licher Mensch und war letzten Herbst nach
einjähriger Dtenstzrit auf Reklamation und
zur Unterstützung seines armen VaterS von
seinem Truppenteil beurlaubt worden . Nun
hat er so schrecklich sterben müssen .

Wißgoldingen , 15 . Mai. Eine seltene
Entdeckung machte vorgestern der Kaminfeger
im Pfarrhaus dahier . Er traf nämlich unter
dem Gtbel deS Daches das Nest eines Hühner¬
habichts mit zwei Jungen , die noch nicht flügge



sind , nebst einem Ei an . Der Habicht , ein
Prachtexemplar des ^ stnr palumbariua zieh »
ganz ungeniert zum obersten Dachloden ein
und aus . Diese Kühnheit dürfte diese,
Habicht sonst selten an den Tag legen .

G r ö n t h a l , 14 . Mai . In schweres
Leid wurde eine hiesige Familie in wenig
Tagen versetz». Der 23jährigen Tochter , die
schon lange gemüislrtdend war , gelang eS in
der Nacht vom SamSIog auf Eonriag . trotz
sorgfältigster Uedeiwachung , unbemerkt zu
entkommen und im nahen Bach ihr E ' de zu
finden . Unter dem erschütternden Eindruck
dieses Unglücks litt der 25jährige Bruder ,
der selbst Rckonvalezent war , derart , daher
ohne eS zuvor ahnen zu lassen , am Diens¬
tag früh gleichfalls den freiwilligen Tod suchte
und sich erhängte . Schwermut ist in beiden
Fällrn außer Zweifel . Den so furchtbar
betroffenen , nur mehr kinderlosen Eltern
wendet sich allgemeine Teilnahme zn .

Erlange «, 12 Mai . ( Ein Mörder.) Ucher
die telegraphisch gemeldebe Blutthot in dem
vbersränkischen Orte Welkenbach sind folgende
Einzelheiten nachzutragen . Ein iunger Schu¬
ster aus dem >inige Stunden entfernt lieg¬
enden Kairlindach , rin trotz seiner 20 Zähre
schon mehrfach bestrafter Barsche , kam am
SamSlag in da » WitShauS und merkte , daß
die Besitzerin abwesend war . Er folgte der
14jährigen Tochter , die ibn bedient hatte , und
verlangte Geld . DaS Mädchen wollte einen
Frauenrock , in dessen Tasche sie Geld wußte ,
an sich reißen , geriet darüber mit dem Bur¬
schen in Streit und wurde von ibm mit einem
Beil durch 5 bis 6 Sireiche tödlich verletzt .
DerMörder durchsuchte vunKsten » . Kästen ,
fand aber nichts außer Cigarren . Als ihm
dabei ein siebenjähriges Schwesterchen der Ge -
töleten in den Weg kam , schlug er eS eben¬
falls nieder. Beide Schwestern find tot.
Ein bjähriges Nachbarkind erhielt gleichfalls
Beilhirbe über den Kopf , doch st » d die Ver¬
letzungen nicht lebensgefährlich . Eine dritte
10jährige Schwester entging nur durch Zu¬
fall — sie sammelte eben im Orte leere Bier¬
flaschen ein — dem Tode , als sie heim¬
kam , stürmte der Bursche , nachdem er aus
dem Frauenrock noch 8 — S geraubt , aus
dem Hause . Eie verständigte einen Nachbarn
von dem Vorgesallenen , und diesem gelang
es mit der Gendarmerie , den Thäier im nahen
Städtchen festzvnehmen , als er sich Essen und
Trinken schmecken ließ . Vom geraubten Geld
hatte er sich schon ein griffsestrS Messer und
einen Stock gekauft . Bei der Konfrontation
wäre er von den erbitterten Orlseinwohnern
beinahe gelyncht worden .

München . 12. Mai. 28 000 Meter
Weißwürste find , wie die „ Allg . Ztg . " schreibt ,
während der elftägigen Dauer des Hosbräu -
bockeS vertilg worden , eineRiesenleistung , wenn
man in Betracht zieht , daß dazu noch unge¬
zählte Tausende von Radi , Bretzeln und son¬
stige Leckerbissen verzehrt wurden . Aus diesen
26 000 Metern Darm wurden 162 000 Stück
Würste hergestellt , die aneinander gereiht die
Länge vom Marienplatz nach dem Starn¬
bergsee ereichen würden .

— Ju Nürnberg sollte die Beerdigung
einer verheirateten Frau stattfiaden , die sich
mit Phosphor vergiftet hatte , angeblich aus
Furcht vor ihrer bevorstehenden Entbindung .
Der Geistliche erwähnte diese Todesursache
in seiner kurzen Predigt und verließ dann
den Friedhof . Da trat plötzlich ein Bruder
der Frau an deren offenes Grab und ries

laut : »Nicht deshalb hat sie sich vergiftet ,
sondern aus Furcht vor ihrem Mann , dem
schlechten Kerl , der sie gepiüg - lt und ihr
nichts zu essen gegeben Hot . " Diesen Wor¬
ten folgte ein wüster Auftritt . Die eben
noch einträchtig beieinander stehenden Leid¬
tragenden teilten sich in zwei feindliche Lager ,
indem die einen sür den Beuder , die einen
für den Gatten Partei nahmen und es ent¬
stand eine regelrechte Schlacht , welcher die
Autseher des Friedhofes nur mit Mühe ein
Ende bereiten konnten . Die Ruhestörer
werden sich noch vor Gericht zu verantwor¬
ten haben .

— Sitzgelegenheit für Kellner. In
Frankfurt a . M . hat die unlängst in der
Zeitung an dortige Wirte ergangene Auffor¬
derung , ihren stark beschäftigten Kellnern Ge¬
legenheit zum Ausruhen zu geben durch Auf¬
stellung eines besonderen Kllnertisch ' s , großen
Ankiang gefunden . In vielen größeren Wirt¬
schaften ist diese lobenswerte Einrichtung ein -
g,führt , und dte Gäste freuen sich über die
den Kellnern hierdurch erzeigte Wohlthat . —
- - ES ist von ärztlicher Seite festgestill !, daß
sehr viele Kellner durch das viele Stehen
Plattsüße bekommen und hierdurch ihren Be¬
ruf nur schmerzhaft und selten bis inS Alter
erfüllen können . Dann Verfallen st« leicht
dem Elend . Möge das Beispiel Frankfurts
anderswo Nachahmung finden I Am Ende
ist sogar gesetzliche Regelung Vieser Angelegen¬
heit notwendig .

Spcyer , 16 . Mai . Gestern obend noch
7 Uhr fuhr eine Hochz itSgefeUfchaft von 8
Personen von Lachen -Speyerdorf bei Neustadt
a . H . mit einem Wagen von hier nach Neu¬
stadt . Am Bahnübergang in der Schützen «
stroße hier scheuten die Pf - rde und durch¬
brochen in dem Moment die Schranken , als
der P - rsonenzug vor . GermerSheim einfuhr .
Der Wagen wurde ersaßt und total demoliert
4 Personen wurden sofort geiölet , eine sünfle
ist im Laufe der Nacht im Hospital gestor¬
ben. Braut und Bräutigam kamen mit dem
Leben davon , doch ist letzterem ein Fuß ab¬
gefahren . Die Braut ist wahnsinnig gewor¬
den . Der Kutscher und dir Pferde wurden
leichter v rletzt .

— I « Düsseldorf stürzte auf dem Züler -
bahnhofe ein Wagen von der Rampe herab
als man ihn mit Marmoiplaltrn beladen
wollte . Zwei Arbeiter wurden getötet und
einer schwer verletzt .

Berlin , 16 . Mai . Eine Londoner Pri «
vatmeidung besag », daß der Friedensschluß
dkvorstche , da die Buren endgittig auf voll¬
ständige Unabhängigkeit verzichtet haben .

— Am Berliner Hose steht man sür
die zweite Mathätfte der Ankunft drS Schahs
von Persten , der augenblicklich aus russischem
Boden weit «, entgegen . Wie cS heißt , soll
dem exotischen Gast während seiner Anwe¬
senheit in der deutschen ReichShauplstadt ein
Einblick in verschiedene Zweige der deutschen
Industrie gegeben .werden und zwar vermitttels
einer zu diesem Behufe eigenS sür den
„ Sonnensohn * zu veranstaltenden besonderen
Ausstellung In Berlin . Mau hofft dadurch
den persischen Herrscher für die deutsche In¬
dustrie zu interessieren und ihn zu veran¬
lassen , deren Eizeugniffeu vermehrten Ein¬
gang in seinem Reich zu verschaffen .

— Der sächsische, überwiegend aus Kon¬
servativen bestehende Landtag hat sich mit
großer Mehrheit gegen eine preußisch -sächsischr
EijrnbahngkMkinjchaft ousgrfprocheo und der

neue Finanzminister und ( frühere Justizmi -
nister Dr . Schurig ist dieser Ansicht der
Kammermehrbelt vollständ ' a b - jgetr - t ' n.

— Das Gymnasialgedäude in Merida
( Spanten ) ist eingestürzi ; zahlreiche Schüler
wurden unter den Trümmern begraben . Der
Direktor und 5 Schüler wurden gelötet .

— Bei der Verhandlung über den Arbeiter¬
schutz im Schank - nnd Gastwirtschaftsge -
werde , welche in der Berliner Ortsgruppe
der Gesellschaft für soziale Reform stattfand ,
sprach sich auch ein Gastwirt , Herr Popp -,
Vorsitzender der Krankenkasse , zu Gunsten des
Arbeilrrschutzes aus : Die ganze wirtschaftliche
Entwickelung treibe dem Großkapital entge¬
gen , und die Gastbofbesitzer hätten daher selbst
das größte Znterefse daran , die Forderungen
der G - Hilfenschaft zu unterstützen , da sie heute
nicht wiff -n könnten , ob sie nicht morgen schon
als Gehilfen in einem Großbetrieb Arbeit
suchen müßten . Namentlich den Lehrlings¬
schutz begrüße er mit Freuden , weit er dem
Humbug mancher Betriebe ein Ende mache,
nur mtt Lehrlinge zu arbeiten . Es sei eine
schreiende Ungerechtigkeit , wie in manchen Ge¬
werben dieses junge Blut hingeopferl werde .
Wenn die BundeSratsveroronug auch selbst¬
verständlich nicht in ollen Punkten gleich das
Richtige treffe, ; so sei sie jedenfalls Keffer als
gar keine. Die Arbeitgeber seien in der letz¬
ten Zeit schon daran gewönht worden , daß
in ihr Gewerbe etngegriffen werte . WaS sei
daS für ein Geschrei gewesen , ots dte Kranken - ,
die Unfall », die Invaliditäts - Versicherung kam
und heute gehe alles ganz schön . WaS für
ein Lärm , als der Neunuhrladenschluß einge¬
führt wurde , und wie schön ist die Sache !
Auch im GastwirtSgewerbe müsse nach dem
wöchentlichen Ruhetage gestrebt werden . Die
ivrtfchreidende gesellschafil . Entwickelung werde
mit der Z it auch den GastwirtSgehitsen den
ihnen gebührenden Schutz bringen . — Solches
sachliche Urteil ist im Gegensatz zu dem sonst
oft üblichen Geschrei der interessierten Gast¬
wirte gewiß sehr erfreulich .

— In der rationellen Küche ist man
längst davon abgekommen , das Suppenfleisch
stark auszukochen , um eine gute Fleischbrühe
zu erzielen . Durch da « AuSkochen wird dem
Fleisch der wertvollste Bestandteil , das Ei¬
weiß entzogen . Jetzt legt man das Fl ' isch -
stück nicht mehr in kaltes , sondern gleich in
kochendes Wasser ; dadurch wird die Aus¬
laugung des Fleisches verhindert , und das
Stück bleibt saftig . In die Fleischbrühe ge¬
langt so allerdings nur ein Teil der gr -
schmackgebenden Stoffe deS Fleisches ; erster «
fällt deshalb naturgemäß etwas schwächer auS .
Eine geringe , — nach dem Anrichten beige «
fügte — Menge der altbewährte » Maggi -
Würze macht die Brühe augenblicklich über -
ralchend gut und kräftig im Geschmack . So
erhält man nicht nur eine vorzüglich « Suppe ,
sondern auch eine nahrhafte Genuß - Platte .

Paris , 18 . Mai . ( Ein Attentat . ) Aus
Madrid ist soeben die Nachricht hier ringe »
troffen , daß heute nachmittag , als der König
sich in das Parlament begab , ein Attentat
auf ihn versucht wurde , daS mißlang . Dte
Kunde von diesem Altentatvcrsuch verbreiieie
sich sofort in den Kortes und als der König
den Saal betrat , wurde ihm eine begeisterte
Kundgebung dargebracht . Einzelheiten fehlen
noch.

Petersburg , 17 . Mai . Balmaschew, der
Mörder des Ministers Ssclpjagin ist gestern
durch den Strang Eingerichtet worden .



Ilata Morgan«.
Novelle auS der jüngsten Gegenwart von

Ludwig Hertens .
S ) ( Nachdruck verboten .)

, J4 studierte Toxikologie, wie es jeder ge»
Wlssrvhafte Arzt thun sollte ."

So Sind diese Jdicien nicht schwerwie¬
gend genug, daß die Geschworenen ein „Schul¬
dig" ! über Sie aussprechen könnten?"

Sparr zuckte die Achseln :
„Ich werde den Spruch mit Festigkeit er¬

warten I "
„Wie Sie wollen, ich aber muß meine

Pflicht thun und Sie anklagen . "
Eparr'S Gesicht sah, fast gelblich aus.
„Ich kann'S nicht hindern ! »
Er ließ sich abführen .
Aber der Welt sollte ein solches Schau¬

spiel erspart bleiben. Dr . Franz Sparr rich¬
tete sich selbst . Am andern Morgen brr
Schließer ihn todt auf seinem Lager liegen.

Ein Ring an seinem Finger zeigte unter
dem Steine eine Höhlung , in der noch Ar¬
senikstaub lag , er hatte sich vergiftet.

Der Staatsanwalt , besorgt, hielt »S für
geboten , der jungen Wittwe selbst die Todes¬
nachricht zu überbringen .

Sparr wurde in oller Stille beerdigt.
Drei Tage später traten bei Morga Sparr

die Symptome einer unzeitigen Geburt ein
Die Aerzte thaten ihr Möglichstes , eine barm¬
herzige Schwester saß am Bette der Kranken -
Plötzlich in der Nacht fühlte die Wärterin
ihren Arm ergriffen.

„Ist mein Kind tot ? "
„Leider jal " entgegaee die Schwester .
„Habe Dank, mein Gott ! " schluchzte die

Wöchnerin .
Nach einer Weile sagte sie :
„ ES war so schön, so paradiesisch daS

Bild der Fata Morgana , welche» ich vor mir
sah, aber — "

Der Schluß erstarb im Schluchzen.
Am nächsten Tag lag sie im schwersten

Nervenfieber .
Die Schwester hörte sie oft rufen :
„Franz , was thust Du ? — Im Faust

wird die Muttermörderin gerichtet — »
Gott ! "

Am dritten Tage hatte die Aermste auS-
gerungen .

Diese Nachricht verbreitete sich anderen
Tages durch die Stadt zugleich mit einer
anderen , der Fabrikant Arnold Busenius sei
im Strome tot ausgefunden , wahrscheinlich
sei das auf einen Unglücksfall zurückzu¬
führen .

Es ward nichts erwiesen, BuseniuS ward
beerdigt, die Versicherungsgesellschaft mußte
seine Police auszahlen .

Das Publikum sagte damals :
„Der armen Frau Dr . Sparr und ihrem

Kinde ist wohl, sie haben beide den Frieden
gefunden."

Zum anderen Ereignisse sagte man :
„Es ist doch klar, daß die eitle, ver¬

schwenderische Frau den Mann ruiniert hat."
Andere erzählten, daß sie sehr oft vor

einem Gemälde der Btldergallerie stehe und
eS anstarre, eS war das Werk eines großen
Meisters und betitelt „ Fata Morgana ."

* »

Gisela hatte ihre Stellung anfgegeben. Sie
zog zu der Schwester nach der Residenz, um
ste in Schranken zu Hallen , damit sie mit

ihren Zinsen auSkLme . So ziemlich gelang
eS ihr auch .

Der Schluß unserer Erzählung fällt In
die ersten Tage de» neuen Jahrhunderts , da»
man in der Residenz so laut begonnen.

Auf der Straße trafen sich zwei alte Be¬
kannte : Pastor Edmund Langen und Pro¬
fessor Theo Seidler.

„ Mein Gott," sagte der Professor ,
„ trafen wir un « nicht früher einmal im
Hippel 'schen Hause ? "

„ Ganz richtig, Langen , Pastor ."
„ Seidler, Professor der Theologie ."
„ Mein Gott, so schnell sind Sie dazu

berufen ? "
„ Ich bin vom Glücke begünstigt wor¬

den . "
„ Und jedenfalls durch Verdienst unter¬

stützt . Mir ist 'S schwerer geworden , aber
ein süßes Weid habe ich daheim, nicht weit
von hier bin ich zu Hause."

„Ah, hier in der R fideoz ? Ich grotu .
liere l Sehen Eie , zu einem Weibe habe
ich'S immer noch nicht gebracht.

„Was Sie sagen, Herr Professor."
Ach ja e» geht nichts über dir Jugend¬

liebe ."
„Es ist ein Traum , wie alle Träume.

Mich hat damals die Natalie Hippel kuriert . "
„ Ist sie nicht Ihre Frau geworden ? "
„ Beinahe , meine Gattin ist eine geborene

Lenz . "
„ Lenz und Liebe gehören zusammen, "

lächelte der Professor. WaS ward denn au »
Fräulein Gisela ? "

Ist auch unvermählt geblieben."
Der Professor erschrak.
„Sie war doch verlobt ? "
„ Die Verlobung ging zurück . "
„ Sahen Sie die Dame mal wieder ?"
„Ja , sie wohnt bei ihrer Schwester , Frau

Busenius. Ich glaube kaum , daß jemals
eine Familie mehr vom Unglück betroffen
worden, als die Hippels ."

„Wieso ? '
Edmund erzählte, der Professor sagte

kein Wort.
„Und an welcher Universität stehen Sie ? "

fragte Langen.
„An der hiesigen , ich bin erst kürzlich

berufen und bestätigt und trete erst morgen
mein Amt an . "

„Ei der Tausend ! Wollen wir treu
aneinander halten ? "

„ Mir sehr lieb, in diesem Babel müssen
sich Gleichgesinnte aneinander schließen ."

Sechs Monate später stand vor dem
Ehepaare Langen ein Brautpaar : Dr . Pro¬
fessor Theo Seidler und Fräulein Gisela
Hippel .

„ Wir sind ins Paradies der Jugendliebe
zurückgefunden," erklärte der liebenswürdige
Professor.

„Und keine Fata Morgana des Leben »
kann uns daraus hervorlocken ! " fügte Gisela
sinnig hinzu.

— Ende . —

Verschiedenes .
— In China hat die Mission den Kampf

ausgenommen mit den Religionen deS chinesi¬
schen Weisen Konfuzius, und des indischen
Buddha . Um den Unterschied der verschie¬
denen ReligionSstifter zu zeigen , erzählte ein
eingeborener Christ folgende Fadel : Ein M -urn
fiel in ilne tiefe Grube und lag da auf dem

schlammigen Boden , ohne sich helfenzu können.
Da kam KonfiziuS an die Grube, sah den
Menschen an und sagte : „Armer Mann I
Ich will dir einen guten Rat geben . Wenn
du wieder herauskommst , dann sei ja vorsichtig,
daß d» in ktine solche Grube mehr fällst . "
Darauf kam ein buddhisttischer Priester und
der sagte : Wenn du die Hälfte herauskommst
will ich dich herauSztehen. " Allein der Un¬
glückliche Mann konnte keinen Schuh hoch
von selbst herauskommen . Endlich kam der
Herr JesuS und legte sich auf den Boden
und holte den Unglücklichen aus seiner tiefen
Grube.

— Zur Dienstbotknsrage komme » aus
Berlin betrübende Mitteilungen. In einer
Dienstbotenversammlung dort machte Frau
NegierungSrat Marquard Mitteilung über
Zahlen, welche ste durch Nachforschungen bei
ver Sittenpolizei gefunden hat . Die Ge¬
samtsumme der Mädchen in Berlin , die sich
vom März 1900 bis März 1901 unter die
Sittenkontrolle gestellt haben, um gewerbs¬
mäßig Unzucht zu treiben , betrug 1689 . Von
dieser waren ihrem früheren Berufe nach
nicht weniger als 1026 Dienstmädchen , von
denen allerdings 300 inzwischen Arbeiter¬
innen , 176 Näherinnen, 171 Kellnerinnen
geworden waren . Man wird unter solchen
Umständen begreifen, daß die Bahnhofsm's-
ston und die Stadtmissioa die Mädchen im
Lande vor dem Zuzug nach Berlin warnt.
Wie groß ist die Versuchung ! Wieviele
werden in kurzer Zeit durch daS böse Bei¬
spiel der Mädchen verdorben, die keine Zucht
mehr von seiten ihrer Herrschaften annehwrn
wollen ! Wieviel Schuld aber tragen auch
die Herrschaften , denen das religiöse und sitt¬
liche Wohl ihrer Hausgenossen gleichgültig
ist !

— König Christian und ein geriebener
Bettler . Eine lustige G - schichte über König
Christian und einen „smarten " Bettler macht
jetzt nach der „T . R . " die Runde in Kopen¬
hagen. Der König unternimmt fast jeden
Morgen zu früher Stunde einen Spazier¬
gang und wird dabei vom Prinzen Walde¬
mar, oft aber auch nur von einem LieblingS-
hund begleitet. Dieser Tage nun näherte sich
ihm beim Spaziergang ein struppig ausschender
Mensch mit aller Sanftmut eines berufs¬
mäßigen Bettlers, König Christian ist sehr
freundlich gegen Arme und spricht ost gütig
mit ihnen. Der Mann zog den Hut und
näherte sich dem König . König Christian
sagte ermutigend : „Nun , was giebt's ? " —
„ Dürfte ich Cw . Majestät um ihr Bild als
Erinnerung bitten ? " — Der König war
ziemlich erstaunt und erfreut über diese uner¬
wartete Bitte und erwiderte lachend : „ Schon
gut , aber ich trage meine Ebenbilder nicht
dei mir in der Tasche ! " — „Entschuldigen
Cw . Majestät," sagte der Bettler mit schlauem
Ausdruck. „Wenn Ew . Majestät nur in
Ihre Börse sehen wollten , so werden Sie
eins finden I " — König Christian gab so¬
gleich ein Zwei -Kronenstück. Aber die Polizei
schrieb den Bettler auf .

. -. (Respektwidrig ) . Warum hahen Sie
denn Ihren alten Diener entlassen ? " —
Ja , 'S ging nicht anders ; neulich beim
Weinabziehen, wie wir beide benebelt waren ,
haben wir SchmolliS getrunken . . . und
feit dieser Zeit sagt der Kerl konsequent
„ Du " zu mir ! "
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